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welche Se. Majeſtät Sich die Disposition vorbehalten hat: Sansſouci, 
Charlottenhof, Charlottenburg, Erdmannsdorf, Stolzenfels und Brühl. 
(Elberf. 3.) 

Berlin, 8. Dezember. Zu dem geſtern feſtlich begangenen Stif- 
tungs⸗Jubiläum der Garde⸗Artillerie waren die Portale 
der beiden Kaſernen am Kupfergraben und am Oranienbur⸗ 
ger:Thore mit Tannen⸗Guirlanden, Fahnen, Waffen, Emblemen, 
Transparenten ꝛc. dekorirt, und gewährten beſonders Abends bei der 
Illumination einen prächtigen Anblick. Auch die Fronten der Kaſernen 
waren vielfach mit Fahnen geſchmückt, ebenſo die Hofſeiten, und beſon— 
ders zeichnete ſich hier das Gebäude aus, in welchem der Offizierſpeiſe⸗ 
faal befindlich iſt. Dieſen hatte der Hoſtapezirer Hiltl ſehr geſchmack⸗ 
voll dekorirt. Die Büſten Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königl. 
Hoheit des Prinz⸗Regenten waren vielfach in den Dekorationen ange: 
bracht. Nach 11 Uhr trat das Regiment en parade an und bildete 
ein Duarree, deſſen erſte Seite von der reitenden Artillerie, die zweite 
von der erſten Fußabtheilung, die dritte von der zweiten Fußabtheilung, 
die vierte von der Handwerks⸗Kompagnie eingenommen wurde. Die 
Formation war batterienweiſe hintereinander erfolgt, auf dem rechten 
Flügel der drei erſten Seiten des Quarrces befanden ſich die Muſik⸗ 
Chöre. Die der Feier beiwohnenden Generale und Stabsoffiziere, größ⸗ 
tentheils ſolche, welche im Regiment gedient hatten, nahmen Aufftellung 
in dem Intervalle zwiſchen der reitenden und der Fuß⸗Artillerie. Als die 
Paradeauſſtellung erfolgt war, trat der Commandeur des Regiments, 
Oberſt⸗Lieut. v. Uechtritz, in die Mitte des Quarrces, und hielt eine der Be: 
deutung des Tages angemeſſene Anſprache an das Regiment, in der er 
den Wunſch ausdrückte, daß, wie die Regimentsangehörigen mit Stolz 
auf die fünfzigjährige Geſchichte deſſelben zurückblicken könnten, nach 
wiederum fünfzig Jahren auch die Nachkommen dies mit gleicher Be⸗ 
friedigung zu thun vermöchten. Die Gnade und Huld des Königs ſei 
dem Regimente immer zu Theil geworden, und deſſen eingedenk möge 
daſſelbe alle Treue und alle Wünſche für den königlichen Kriegsherrn 
zuſammenfaſſen in einem lauten Hurrah. Weithin ſchallend und die 
Muſik übertönend, erfolgte darauf bei präſentirtem Gewehr ein drei: 
maliges Hurrah Sr. Majeſtät dem Könige, Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten und den übrigen Gliedern des hohen Hohenzollern⸗ 
Hauſes. Nachdem Herr v. Uechtritz ſodann mitgetheilt, wie er die 
Glückwünſche des früheren Commandeurs des Garde⸗Corps, Generals 
der Kavallerie Grafen v. d. Gröben, dem Regimente darzubringen von 
dieſem beauftragt ſei, brachte er den anweſenden und abweſenden ehe⸗ 
maligen Commandeuren der Artillerie ein Hurrah, welches dreimal wie⸗ 
derhallte. Darauf fand die Beſichtigung der Fronten ſtatt, dann for⸗ 
mirte ſich das Regiment zum Parademarſch, und der Commandeur führte 
daſſelbe der Generalität einmal in Zugfronten, dann in Compagniefronten 
en parade vorbei. Nachdem die Offiziere und Avanecirten zur Parole zuſam⸗ 
mengetreten, erſchien auch der Inſpekteur der 2. Art.⸗Inſpektion, General⸗ 
Lieutenant Encke, ſeine Theilnahme an dem Jubelfeſte zu bekunden. 
Mittags wurden die Mannſchaften feſtlich bewirthet, das Offtzier⸗Corps 
verſammelte ſich um 3 Uhr zum Feſtmahle, welchem beizuwohnen die 
Gnade hatten: Ihre k. Hoheiten der Gen.⸗Feldzeugmeiſter und Chef der 
Artillerie Prinz Karl, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Auguſt von 
Württemberg, Kommandeur des Garde⸗Corps; ferner nahmen Theil: 
der General⸗Feldmarſchall Freihr. v. Wrangel, der General-Inſpekteur 
der Artillerie, General⸗Lieutenant v. Hahn, der Kommandant General: 
Major v. Alvensleben und die bei der Vormittagsfeier zugegen gewe⸗ 
ſenen Generale. Gegen halb 4 Uhr war die Tafel beendet, nach wel⸗ 
cher Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Karl, Friedrich Wilhelm und 
Auguſt von Württemberg, gefolgt von den Generalen, die Feſtlokale in 
der Kaſerne in Augenſchein nahmen, wo ſie mit Begeiſterung von den 
Mannſchaften begrüßt wurden. Abends war Tanz und Theater bei 
den einzelnen Batterien. Ein Lokal für das ganze Regiment war nicht 
vorhanden, und ſo vertheilten ſich denn die verſchſedenen Arrangements 
vielfach, aber überall nahm das Feſt einen eben fo heiteren als würdi⸗ 
gen Verlauf. (Pr. 3.) 

Poſen, 8. Dezbr. [Sperre⸗Aufhebung.] Die Tollwuth 
unter dem Rindvieh und den Schafen in Radoſtiew (Kr. Czarnikau) 
iſt getilgt und die Reinigungsmaßregeln ſind ausgeführt, weshalb die 
Sperre dieſes Ortes und ſeiner Feldmark aufgehoben iſt. (Poſ. 3.) 

Neuſtadt b. P., 6. Dezember. [Gegen die Auswanderung.) Die 
in voriger Woche von den ſchon vor längerer Zeit nach Amerika Ausgewander⸗ 
ten an ihre hieſigen Verwandten eingegangenen Nachrichten lauten höchſt be⸗ 
trübend. Nicht nur, daß in dem vermeinten Eldorado das Ceſchäft nicht fo 
blühend und die Arbeit nicht ſo lohnend iſt, wie es von vielen Seiten aus⸗ 
poſaunt wird, herrſcht auch unter den Bewohnern jo mancher Gegend jenſeits 
des Meeres die größte Rechtloſigkeit, und bei jedem Streit find Piſtole und 
Meſſer die einzigen anerkannten Schiedsrichter. Was aber außerdem nach jenen 
Nachrichten von der Auswanderung abmahnt, ift das gelbe Fieber, welches faft 
alljährlich dort viele Gegenden heimſucht. So trat erſt vor Kurzem in Char⸗ 
leſton dieſe Krankheit verheerend auf und verlangte ſehr viele Opfer, jo daß 
„B. von den erſt vor ein oder zwei Jahren von hier Ausgewanderten 15 Per⸗ 
fonen derſelben erlagen und dadurch viele hieſige Einwohner in Trauer verſetzt 
worden ſind. (Poſ. 3.) 

* Liſſa, 9. Dezember. Der zwiſchen Herrn Staats- Anwalt 
Schottti und Herrn Dr. Metzig ausgebrochene Konflikt, über wel: 
chen Ihnen in Nr. 559 dieſer Zeitung berichtet wurde, beſchäftigt 
noch immer ſehr lebhaft die hieſigen Geſellſchaftskreiſe, welche je nach 
dem nationalen Intereſſe Partei nehmen. Uebrigens hat Herr 
Dr. Metzig, deſſen Perſönlichkeit Ihr Correſpondent in nicht ganz 
unparteiifcher Weiſe charakteriſirt, auf die Erklärung des Hrn. Schottli 
(S. a. a. O.) nachstehende Gegenerklärung abgegeben: 

„An die Bürger Liſſa's. Im geſtrigen Wochenblatte ift ein Artikel 
enthalten, in welchem der königl. Staats⸗Anwalt und Appellations⸗Ger.⸗Rath 
Schottki abgeriſſene Worte aus einem Geſpräche unter dier Augen veröffent⸗ 


licht, und zugleich vor der weiteren Verbreitung von Verleumdungen warnt, 


welche ſeiner Meinung nach „nun nicht lange werden auf ſich warten laſſen.“ 
f 


5 5 werde auf das Ganze ausführlichſt antworten, für Euch jetzt nur 
o viel: - 
hervorgegangen, daß ich die von Sr. in Gott ruhenden Majeſtät, dem Könige 


Breslau, 9. Dezember. Der berliner Schnellzug iſt nach 
einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche um 2 Stun⸗ 
den 20 Minuten verfpätet, in Soran angekommen; Urſachen 
der Verſpätung ſind unbekannt. 


Breslau, 9. Dezbr. Der berliner Schnellzug traf heut 
(wie wir hören wegen eines Axenbruches) ſo verſpätet hier 
ein, daß wir die uns erſt 93 uhr zu Händen kommenden 
Briefe und Zeitungen für das Mittagblatt d. Z. nicht mehr 
benutzen konnten. Die Redaktion. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 8. Dezember. Hier eingetroffene Briefe aus 
Neapel ſprechen von Schritten, die der König gethan haben 
foll, um die Beziehungen mit Frankreich und England wieder 
herzuſtellen. 

London, 8. Dezember. „Morning Poſt“ meldet, daß 
Horace Numbold den Geſandtſchaftspoſten in Peking erhal: 
ten werde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Meiningen, 8. —.—9 In der geſtern Abends abgehaltenen Verwal: 
tungsrathsſitzung der mitteldeutſchen Creditbank hierſelbſt wurde Bericht über 
die Geſchäftslage erſtattet, die überaus günftig lautete. Das Geſchäft iſt all: 
ſeitig im beſten Gange. Nach den vorgelegten Daten iſt auf eine Dividende 
von mindeſtens 6% zu rechnen. \ (B. B. 3.) 


Preußen. 

Berlin, 8. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: den bisherigen Direktor der politiſchen Abtheilung im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen 
Legations⸗Rath, Balan, zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am königlich württembergiſchen Hofe; ferner den 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath v. d. Reck zum Mitgliede 
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte zu er⸗ 
nennen. 

An der Realſchule zu Poſen iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Plehwe als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Berlin, 6. Dezember. [Hofnachrichten.] Das geſellige Leben 
bei Hofe ſcheint nach Allem, was darüber verlautet, in dieſem Winter 
ungleich lebhafter werden zu ſollen, als im vergangenen Jahre, wo der 
durch die Erkrankung Sr. Majeſtät des Königs hervorgerufene geiſtige 
Druck noch ſchwerer und unmittelbarer auf dem Lande ruhte. Der 
Prinz⸗Regent und Seine hohe Gemahlin geben ſchon jetzt nicht ſelten 
Soireen in Ihrem Palais, welche indeß mehr den Stempel der Pri⸗ 
vatgeſelligkeit an ſich tragen, indem ſie entweder nur die Mitglieder 
der königlichen Familie mit ihren Hofftaaten, oder ſolche Perſönlichkeiten 
vereinigen, die in geiſtiger Beziehung den hohen Herrſchaften beſonders 
nahe ſſehen. Erſt nach Neujahr, mit dem Eintritte der ſogenannten 
Carnevalszeit, werden die eigentlichen Hof-Feſtlichkeiten, und zwar nach 
wie vor in den Prunk⸗Gemächern des königlichen Schloſſes abgehal⸗ 
ten werden. Um bei dieſen Feſten zum erſtenmale aufzutreten, kehrt 
nach Weihnachten die jetzt im ſiebenzehnten Lebensjahre ſtehende Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine hierher zurück, welche zur Zeit noch bei Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin in Florenz verweilt. Vielleicht, daß auch noch andere, 
unſerer königlichen Familie verwandte Herrſchaften den Hoffeſten bei⸗ 
wohnen werden, und daß ſogar — wie allgemein angenommen wird 
— die Königin Victoria von England Ausgangs des Winters mit 
königl. Glanze hier eintrifft, um ihr erſtes Enkelkindchen aus der Taufe 
zu heben. Jedenfalls werden auf Veranlaſſung der Entbindung Ihrer 
königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm glän⸗ 
zende Feſtlichkeiten bei Hofe unausbleiblich ſein. — Schon jetzt beſchäf⸗ 
tigt man ſich in den betreffenden Kreiſen mit den durch die Geburt 
eines Kindes in der Hofhaltung des Prinzen Friedrich Wilhelm nöthig 
werdenden Erweiterungen. Schloß Babelsberg, das bekanntlich ebenſo 
reizend als klein iſt, würde jedenfalls nicht ausreichend ſein, zumal wenn 
die Frau Prinzeſſin von Preußen (wie es ihre Abſicht iſt) eine Zeit 
lang daſelbſt mit reſidirte. Es iſt deshalb das neue Palais bei Pots⸗ 
dam als Sommeraufenthalt für den Prinzen Friedrich Wilhelm und 
ſeine Familie in Ausſicht genommen worden. Uebrigens wird die Frau 
Prinzeſſin von Preußen auch im nächſten Jahre wiederum Baden⸗Ba⸗ 
den beſuchen, deſſen Gebrauch für ihre Geſundheit unerläßlich it. Die 
bohe Frau hat es ſchon jetzt als ihren beſtimmten Plan ausgesprochen, 
entweder vor oder nach dieſer Badereiſe einen längeren Aufenthalt in 

u nehmen. 
en türlich vollzogene Vermählung der Hofdame J. D. der Frau 
Fürftin von Liegnitz, Gräfin Wolderſee, mit einem reichen Handelsherrn 
in der Schweiz, deſſen Beſitzung unweit der von der Fürſtin dort be⸗ 
ſeſſenen Villa liegt, if in den biefigen Hoſtreiſen mit Intereſſe ver: 
nommen worden. Die Fürſtin hat in der Perſon des Fräul. v. Sol: 
dern⸗Ahlimb eine neue Hofdame erhalten. 

In der Umgebung Sr. Majeſtät des Königs hat bekanntlich un⸗ 
längſt ein Wechſel ſtattgefunden, indem die Flügel⸗Adjutanten v. Wer⸗ 
der und v. Rauch durch die Herren v. Treskow und Prinz Hohen⸗ 
lohe abgelöft worden find. Auch unter den dienſtthuenden Hofdamen 
der Königin iſt eine entſprechende Veränderung vor ſich gegangen. 
Die zurückgekehrten Hofſtaaten beſtätigen übereinſtimmend die fortſchrei⸗ 

de Beſſerung in dem geiſtigen und körperlichen Befinden des Kb: 
ae Majeſtät ſoll ein lebhaftes Intereſſe für Kunſt und Wiſſen⸗ 
5 dahin, eis auch täglich längere Zeit vorleſen laſſen 
ſchaft be uebrigen durch ſteißiges Promeniren und Billardfpiel 
Bun ; f läßig verlautet, hat der königliche 
Seiner Geſundheit leben. Wie zuverläßig ver Schlöſer Verfügun 
Herr neuerdings über die der Krone zugehörigen, ch 0 ei 15 
getroffen, und zwar in der Art, daß ſolche Sr. kgl. Hoh : 


Der Streit zwiſchen meinem früheren Freunde Schottki und mir ift daraus 
ken- Regenten abgetreten find, mit Ausnahme von ſechs Schloſſern, über 


iedrich Wilhelm III., i re 1815 unſerm Großherzogthum Poſen ver⸗ 
aßen police aal die Asch des Hrn. ꝛc. S. in's Leben geru⸗ 
en, und, wenn es irgend möelich iſt, hier in Liſſa gegründet ſehen will. 
Liſſa, den 27. Novembtr 1858, Dr. Metzig.“ 
Düſſeldorf, 6. Dezbr. So eben erfolgte die Wahl des Abge⸗ 
ordneten an Stelle des Hrn. Auguſt Reichensperger. Es hatten ſich 
248 Wahlmänner eingefunden, und wurde der Hr. Sanitätsrath Dr. 
Hafenclever mit 157 Stimmen gewählt; 91 Stimmen fielen auf 
Hrn. Landgerichts⸗Aſſeſſor Courth. (K. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 8. Dezbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Ihre Majeſſät 
die Kaiſerin hat, wie ſchon im vorigen Jahre, ſo auch in dieſem 
und zwar am letten Sonnabend gegen 11 Uhr Vormittag das Spital 
der Eliſabethinerinnen auf der Landſtraße mit einem Beſuche in Be⸗ 
gleitung der Frau Oberſthofmeiſterin Gräfin Eſterhazy überraſcht, der 
über eine halbe Stunde dauerte und ſich über ſämmtliche, gegenwärtig 
namentlich von Typhuskranken ſtark belegte Krankenſäle erſtreckte. Ihre 
Majeſtät wurde, wie die „Wien. Ztg!“ meldet, von der Frau Oberin 
und dem geſammten Konvikt durch die Anſtalt geleitet und zog mit 
den liebreichſten Aeußerungen genaue Erkundigungen über die Lage der⸗ 
ſelben im Allgemeinen und ſpeziell über die gegenwärtig dort vorwal⸗ 
tenden Krankheitsformen ein. — Eine Hofjagd hat geſtern nächſt 
Zwölfaxind ſtattgefunden, an welcher die Herren Erzherzoge Karl 
Ferdinand und Wilhelm theilnahmen. 

Der Herr Kardinal» Erzbiſchof von Rauſcher wird die Reife nach 
Rom definitiv nächſten Montag antreten. Gleichzeitig mit demſelben 
wird der Auditeur der Nuntiatur, Domherr Valenziani, welcher zum 
Biſchofe ernannt wurde, nach Rom. reifen. 

Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr v. Balabine, 
hatte vorgeſtern die Ehre, von Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen zu werden, um ſeine Beglaubigungsſchreiben zu 
überreichen. Später hatte derſelbe Audienz bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und geſtern wurde er von den hier befindlichen Herren Erz⸗ 
herzogen empfangen. 

Baron Rothſchild hat aus Anlaß der Vermählung ſeiner Toch⸗ 
ter an hieſige Wohlthätigkeitsanſtalten einen Geſammtbetrag von 8000 
Gulden in Obligationen und außerdem noch 750 Gulden geſpendet. 
Im Bahnhofe der Kaiſerin Eliſabet⸗Eiſenbahn hat geſtern 
die Lokalkommiſſton ſtattgefunden, um in Betreff der Eröffnung des 
Verkehrs, welcher nach dem Antrage am 15. d. M. erfolgen ſoll, den 
definitiven Beſchluß zu faſſen. s (Oſtd. Poft.) 


Frankreich. 
Paris, 6. Dezbr. Die Stärke der Feſtungswerke von Hue, der 
Hauptſtadt von Anam, hat die Regierung bewogen, einen höhern Of⸗ 
ſizier als Chef des Genieweſens für das Expeditionskorps des Admi⸗ 
rals Rigault de Genouilly zu ernennen. Als folder geht der Batall⸗ 
lonschef des Genieweſens und Adjutant des Generals Charon, Derou⸗ 
lade⸗Dupré, nach der Turo⸗Bai. 

Herr v. Bourqueney, der jetzt bei ſeiner Familie unweit Blois 
weilt, wird die diplomatiſche Laufbahn noch nicht verlaſſen. Der Kai⸗ 
fer hat feine Dienſte nicht entbehren mögen. i 

Das „Journal des Debats“ bringt einen ausführlichen Artikel | 
über Preußen, in welchem es ſich ganz auf die Seite des gegenwärti⸗ | 
gen Minifteriums ſtellt. f 

Die zur Prüfung der Negerfrage eingeſetzte Commiſſion hat 
bereits mehrere Zuſammenkünfte gehalten. Es herrſcht in dieſer Com 
miffion keineswegs Einſtimmigkeit in Betreff des Aufgebens der Neger⸗ 
Einwanderung. Mehrere Mitglieder behaupten auffallender Weiſe, 
indiſche Kules würden zwar für für Reünion zu haben ſein, ſicher ſich 
aber nicht entſchließen, nach den Antillen zu gehen, weshalb es denn 
auch das Beſte fein werde, wenn Frankreich ſich mit den betreffenden 
Staaten in Einvernehmen ſetze, um die Anwerbung freier Neger an 
der afrikaniſchen Küſte fortzuſetzen; doch folle man alsdann den Arbei- 
tern „eine zureichende Anzahl von Frauen zugeſellen, um die Gewor⸗ 
benen durch Familienbande an die Kolonien zu befeſtigen und ſo in 
denſelben gewiſſermaßen Pflanzſchulen für die ſchwarzen Arbeiter zu 
gründen, welche die Zukunft der franzöſiſchen Kolonien gegen Mangel 
an Händen ſchützten.“ Man ſieht, es it dies das Negerzüchtungs⸗ 
Syſtem in ſchönſter Form. Wir wollen nicht hoffen, daß dieſe Her⸗ | 
ren in der Kommiſſion durchdringen. 

Das zu Breſt erſcheinende Blatt „L Ocean“ meldet, daß das Schrau⸗ 
ben⸗Transportſchiff Loire, das in Kurzem den breſter Hafen verläßt, 
40 Frauenzimmer nach Guyana bringen wird. Dieſelben wurden be⸗ 
reits aus dem Gefängniſſe von St. Lazare in Cellenwagen von Paris 
nach Breſt befördert und ſollen der Verbrecher-Kolonie in Guyana zu⸗ | 
getheilt werden. ; | 

In Bordeaux wird der Charles⸗Georges, der eine fo wichtige 
re in der franzöſiſchen Politik bezeichnet, zum Verkaufe ausge⸗ 

oten. 

Der Geſetzentwurf über die Ackerbau⸗Verſicherungen iſt in der letz⸗ 
ten allgemeinen Sitzung des Staatsrathes endlich angenommen wor⸗ 
den; nur iſt die Regierung noch nicht über die Art der Ueberwachung 
einig, welche in Betreff der Geſellſchaft angeordnet werden ſoll. 

Lord Brougham, Herr Murphy, mexikaniſcher Miniſter in London, 
und Marſchall Randon ſind in Paris eingetroffen. 

Mehrere fremde Blätter haben von großartigen Rüſtungen ge⸗ 
ſprochen, die in den franzöſiſchen Seehäfen ſtattfinden. Hier giebt man 
letzt die Erklärung, daß dieſe Rüſtungen nur deshalb ſiattfinden, um 
die Lücken in dem Material auszufüllen, die ſeit dem Kriege entſtanden 
ſind, was man bis jetzt zu thun unterlaſſen hatte. — Die Monta⸗ 
lembertſche Angelegenheit macht immer noch viel von ſich reden. Bis 
jetzt hat die Regierung noch keinen beſtimmten Entſchluß über das Ver⸗ 
fahren gefaßt, das ſie befolgen wird. Viele Rechtsgelehrte ſind jedoch 
der Anſicht, daß der Appell durch den kaiserlichen Gnadenakt vernichtet 
werde. — Dem Vernehmen nach wurde heute Nachmittags um 1 Uhr 


die Convention zwiſchen der Südbahn und dem Staate unterzeichnet. 
Letzterer giebt der Geſellſchaft eine Subvention von 38 Millionen in 
Geld und eine andere in Erdarbeiten bis zum Belaufe von 12 Mill. 
L Das „Pays“ widmet heute der Thronrede der Königin von 
Spanien einen böͤchſt ſchmeichelhaften Artikel. Das halbamtliche 
Blatt hebt darin beſonders die Stelle hervor, wo von den Inſtruktionen 
die Rede iſt, die der ſpaniſche Botſchafter in Rom zur Löſung der 

zwiſchen dem heiligen Stuhle und Spanien ſchwebenden Fragen erhal⸗ 

ten hat. Nach den Privatnachrichten des „Pays“ war die betreffende 

Stelle zuerſt anders abgefaßt geweſen. Der päpſtliche Nuntius, dem 

man vorher dieſelbe zur Begutachtung vorgelegt, hatte der Königin 

beſonders ans Herz gelegt, nichts zu ſagen, was für die Zukunft ver⸗ 
pflichten könnte. Was die ſpaniſche Thronrede ſelbſt anbelangt, ſo hat 
der finanzielle Theil derſelben hier einen äußerſt guten Effekt gemacht. 
Die ſpaniſchen Fonds, die in der letzten Zeit bereits bedeutend in die 
Höhe gegangen waren, wurden ſtark verlangt und ſtiegen bedeutend. 
Es wurden beſonders viele Ankäufe für feſte Rechnung gemacht, da 
die Spekulanten jetzt ungewöhnliches Vertrauen zu dieſem Papiere 


haben. 
Großbritannien. 

London, 6. Dezember. Ueber die indiſche Proklamation der 
Königin Victoria bemerkt heute die „Times“: „In ſoweit Worte from⸗ 
men, ſehen wir nicht ein, daß mehr hätte angeboten, oder mehr ver⸗ 
ſprochen werden können Kein gebildeter Menſch, auf deſſen Wort 
überhaupt etwas ankommt, wird ſich ſo geberden, als glaube er, daß 
England nicht geſonnen ſei, alles das in dieſem Dokumente Enthaltene 
zu verwirklichen, oder daß wir geſonnen find, den Krieg hinfort mit 
einem anderen Gefühl, als dem des tiefſten Bedauerns, fortzuführen. 
Als Nation haben wir unſern leidenſchaftlichen Groll überlebt, und wir 
wünſchen nichts weiter, als Frieden für die Gegenwart und die Früchte 
des Friedens für die Zukunft.“ 

5 Der Hof wird am Freitag, 24. d. Mts., von Osborne nach 
Windſor zurückkehren. 5 

Wie das „Dover Chronicle“ meldet, iſt der Geſundheits-Zuſtand 

des ehemaligen General-Gouverneurs von Oſtindien, Marquis von 

Dalhouſie, ein ſehr ſchlechter. Der Marquis iſt ein Mann von 

ſchwachem Körper, aber von ſtarkem Geiſte. Es find derer nicht we⸗ 

nige, die ihn in Bezug auf geiſtige Begabung und Energie des Cha: 
rakters auf eine Linie mit Männern, wie Warren Haſtings und Lord 
Clive ſtellen. Ueber die von ihm befolgte Politik — die Einverlei⸗ 
bungs⸗Politik — find die Anſichten allerdings getheilt. Der Marquis 
von Dalhouſie hat während feiner Amtsführung das indo-britiſche Reich 
ſehr bedeutend vergrößert. Er hatte die Abſicht, den Winter in Malta 
zuzubringen; doch halten ihn ſeine Aerzte für zu ſchwach, um ihm auch 
nur die Reiſe dorthin zu geſtatten. 

Bern, 5. Dezbr. Die Dappenthal-Angelegenheit nimmt 
| die Öffentliche Aufmerkſamkeit immer mehr in Anſpruch. Wenn ſich frü- 
beer die Preſſe nicht beſonders lebhaft über die Frage ausſprach, fo wird 
deieſelbe eben ſehr lebhaft diskutirt und immer entſchiedener wendet ſich 
die öffentliche Meinung gegen die projektirte Abtretung des Thales an 
Frankreich. Eine wirkſame Unterſtützung findet dieſe Anſicht in den 
Meinungen, welche die ſchweizeriſchen Staatsmänner im Jahre 1814 
und 15 über die Sache äußerten. In dem vom damaligen Oberſt⸗ 
quartiermeifter Finsler im Auftrage der Tagſatzung zu Händen des 
wiener Kongreſſes ausgearbeiteten Bericht über die für die Schweiz 
wünſchenswerthe Militärgrenze heißt es, nachdem auf die Wiedererwer⸗ 
bung des Pays de Ger für die Schweiz hingewieſen, in Bezug auf 
das Dappenthal: 

An der nördlichen Spitze dieſer Landſchaft findet ſich ferner ein obſchon 
unbewohnter, doch ſehr wichtiger Strich Landes an dem Rücken der Dole, der 
bis 1804 ein unbeſtrittener Beſtandtheil des Waadtlandes geweſen ift, den aber 
5 ene Regierung durch einen in dieſem Jahre mit dem Kanton „unter 
gebbieteriſchen Verhaltniſſen“ abgeſchloſſenen Vertrag an ſich gezogen hat und 

den gewiß weder dieſer Kanton noch die geſammte Eidgenoſſenſchaft je frei⸗ 

n abgetreten hätte. Unmittelbar an dieſen Landſtrich, das Val des Dap⸗ 

pes, ſtößt ein kleines Thal, welches feine Gewäſſer in den Lac de Joux und 
durch dieſen in die got und Aar abgiebt, und alſo noch unjtreitig in dem 
Waſſergebiete der und innerhalb der natürlichen Grenze zwiſchen der 

chweiz und Frankreich liegt. Es enthält die drei Gemeinden Bois d Amont, 
ee und Les Creſſoniers, und kann für Frankreich gar keinen Werth 


Oberſt Ziegler in ſeinem neueſten Ausſpruche über das Dappen⸗ 
thal ſagt auch: Nur nicht Geld genommen, ſondern Land, und weiſt 
dabei ſpeziell auf das Thal von Bois d'Amont. Der Bericht des Herrn 
Finsler wurde von der Tagſatzung angenommen, und den Abgeordneten 
aan den wiener Congreß, Reinhard und Montenach, die Inſtruktion 
gegeben, das Dappenthal für den Kanton Waadt zuräückzufordern. 
Immer lauter ſpricht ſich eben die öffentliche Meinung dahin aus, die 
Nationalehre fordere es, kein Stück ſchweizer Land für Geld an Frank⸗ 
reich abzugeben. i (Fr. Poſtz.) 

t ali e u. 5 
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Nizza, 2. Dezbr. Zwei Dinge find es vornehmlich, die hier im 
gegenwärtigen Augenblicke alle Welt beſchäftigen: das heißt die entſetz⸗ 
lichen Regengüſſe der letzten Tage und die angebliche öͤſterreichiſch⸗italie⸗ 
niſche Ligue. Gegen die erſteren wehrt man ſich ſo gut es gehen mag 
mit Regenſchirmen und Waterproofs, aber es wäre auch vonnöthen, 
daß irgend eine mitleidige Seele ein Paraplui gegen die Maſſe von 
Zeitungsenten erfände, welche uns die franzöſiſchen Journale ins Land 
regnen laſſen. Die lithographirte Korreſpondenz „Bullier“ ſchickte uns 
aus Paris, wo ſie erſcheint, eine ganze Wolke der letzten Sorte über 
die Alpen, und das ſchnattert jetzt an allen Ecken und Enden, daß 
einem Hören und Sehen vergeht. Es iſt wirklich unglaublich, was jo 
eine pariſer lithographirte Korreſpondenz nicht Alles weiß! Hr. Bul⸗ 
lier war früher Negoziant und handelte mit Oel und Cognac, aber 
der ehrgeizige Pariſer ſah bald mit Verachtung auf dies ſchmierige Ge⸗ 
ſchäft herab, und warf ſich mit einer lithographiſchen Preſſe über Hals 
und Kopf in die politiſche Carrière. Jetzt hat er es darin ſchon ſehr 
weit gebracht, denn es ſcheint wenigſtens, daß er mit allen europäiſchen 
Höfen in Verbindung ſteht und ſich durch geheime Agenten die geheim⸗ 
ſten Pläne, Projekte und Traktate der geſammten Diplomatie berichten 
läßt. Es konnte begreiflicherweiſe nur Hrn. Bullier und ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Schlauheit gelingen, den „Entwurf“ zu der berührten Ligue 
aufzuſpüren und ihn um ein Spottgeld in ſeinem lithographirten Blatte 
der verblüfften Welt zum Beſten zu geben. Indeſſen weicht dieſes ſo⸗ 
genannte „Aktenſtück“ in zwei Punkten von den jüngſten Angaben der 
franzöſiſchen Blätter Über die „italieniſche Centralligue“ weſentlich ab. 
Für's Erſte datirt dieſes „Projekt“ nicht aus der Gegenwart, ſon⸗ 
dern aus dem Jahre 1848, und dann iſt es nicht Oeſterreich, 
ſondern England, welches dieſen ſonderbaren Foͤderations⸗Plan 
entworfen und ihn Oeſterreich zur Einſicht reſpektive Annahme 
vorgelegt haben ſoll! — Wer indeſſen nur einigermaßen die ita⸗ 
lieniſchen Verhältniſſe und die Intereſſen Oeſterreichs kennt, muß bei 
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für eine der ungeſchickteſten koloſſalſten Zeitungslügen halten, die jemals 
dein unwiſſender pariſer Journaliſt ausgeheckt hat. Es werden unter 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


den „Enthüllungen“ des Herrn Bullier laut aufiachen und fie fotort|! 
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Anderem dem Miniſterium Schwarzenberg Dinge, Anſichten und Kon⸗ 
zeſſtonen unterſchoben, die von der Wahrheit und Logik gerade fo ent⸗ 
fernt liegen, wie Herr Bullier von der Kenntniß der öſterreichiſchen Po: 
litik und Geſchichte. Daß zur Zeit, in welcher jenes „engliſche Projekt“ 
ein „Gutachten in Wien“ erwartete, das Miniſterium Schwarzenberg 
noch gar nicht exiſtirte, thut natürlich für einen fo gewiegten Hiſtoriker, 
wie der Herausgeber jener lüthographiſchen Korreſpondenz, blutwenig zur 


Be 


Sache. Mit einem Worte, dieſe ganze Enthüllungsgeſchichte iſt zu verrückt 


und unſinnig, um ſich länger dabei aufzuhalten, und es gehört nur die 
Beſchränktheit eines Franzoſen hinſichtlich auswärtiger Staatenzuſtände 
und Politik, vornehmlich aber öͤſterreichiſcher dazu, um das Mach⸗ 
werk des Herrn Bullier auch nur zu Ende zu leſen. — Der 
Lärm der franzöſiſchen Blätter hat natürlich in den hieſigen Jour⸗ 
nalen lauten Wiederhall gefunden und alle Welt beſchäftigt ſich ſchon 


mit — Feldzugsplänen! Die Generalſtabs⸗Kanzlei befindet ſich im|s 


Redaktions⸗Büreau der „Unione“ und ihr Redakteur Hr. Bianchi⸗ 
Giovini wird demnächſt zu Pferde ſteigen. Sein Plan iſt nicht ſehr 
komplizirt, denn er will ganz einfach, daß Piemont den Teſſin über⸗ 
ſchreite, während ein franzöſiſches Reſerve- Armeekorps am Fuße der 
Alpen „Gewehr im Arme“ bereit ſein ſoll, wenn nämlich das tückiſche 
Kriegsglück es beim erſten Anprall mit dem „großen Haufen“, d. h. mit den 
Oeſterreichern hielte. Ueber dieſe Verhoͤhnung der „franzöſiſchen Initia⸗ 
tive“ erheben nun die Blätter in Süd⸗ Frankreich ein entſetzliches Ge: 
ſchrei und ſuchen die Feldzugsphantaſſen des Herrn Bianchi⸗Giovini 
gründlich lächerlich zu machen. Sonderbar iſt es freilich, daß der Her⸗ 
ausgeber der „Unione“, welcher die Franzoſen hinſichtlich ihrer Inter⸗ 
vention in Rom und der Beſetzung dieſer Stadt nicht genug ſchlecht 
machen konnte, ſich mit einemmale einbildet, ſie werden ſich von Pie⸗ 
mont ins Schlepptau nehmen laſſen und die Güte haben, zu Gunſten 
ſeines Feldzugsplanes am Fuße der Alpen ein Armeekorps auf Warte⸗ 
geld zu ſetzen. — Die jüngſte Truppen⸗Inſpektionsreiſe des General⸗ 
Lieutenants Biscaretti, die Befehle zur Beſchleunigung der im Bau 
begriffenen Feſtungswerke von Aleſſandria, Caſale, Genua und La Spezia 
werden natürlich mit den umlaufenden Kriegsgerüchten in Verbindung 
gebracht, und die Journale ſind in dieſer Hinſicht in Vermuthungen, 
Plänen, Rathſchlägen und Enthüllungen wahrhaft unerfhöpfih. In 
Turin ſoll eine großartige Verbrüderung zwiſchen der konſtitutionellen 
und republikaniſchen Partei ſtattfinden, welche Idee von Herrn Ratazzi 
ausgegangen und bei dem Banket, das man kürzlich dem aus einer 
Preßpro zeßhaft befreiten Bianchi⸗Giovini zu Ehren gab, zum Abſchluſſe 
gekommen ſein ſoll. (Oſtd. Poſt.) 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 7. Dezember. Im Bezirk der königlichen Regie: 
rung zu Breslau läuft mit Ende dieſes Jahres die dreijährige 
Periode der Giltigkeit der ertheilten Chauſſee⸗Freikarten ab; es 
müſſen ſonach bis zum 1. Januar k. J. alle, alſo auch die erſt 
während der ablaufenden 3jährigen Periode ausgefertigten Freikarten 
erneuert werden. Zu dieſem Zweck ſteht jetzt bei den k. Landraths⸗ 
ämtern des Bezirks wiederum die Aufſtellung namentlicher Verzeichniſſe 
aller, in deren Geſchäftsbereiche ſich aufhaltenden Freikarten⸗Inhaber 
bevor, um ſolche einer Anordnung der k. Regierung zufolge derſelben 
einzureichen. = 


Reichenbach, 6. Dezember. Der Handelskammer für 
die Kreiſe Reichenbach⸗Schweidnitz und Waldenburg liegen für die nächſte 
am 15. d. M. ſtattfindende Konferenz folgende Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung vor: 1) der Definitiv⸗Bericht der Handelskammer an die kgl. 
Regierung über die Errichtung von Weber⸗-Unterſtützungs⸗Kaſſen; 2) 


Geſuch der Weber-Innung zu Ernsdorf um Empfehlung eines von ihr]! 
entworfenen Kaſſen- und Ortsſtatutes zur Beſtätigung ſeitens der kgl. ]; 


Regierung; 3) Benachrichtigung des königl. Haupt⸗Steuer⸗Amtes zu 
Schweidnitz darüber, daß das Nebenzollamt Nachod zum Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt 2. Klaſſe erhoben worden iſt; 4) Miniſterialverfügung vom 13. 
v. M. mit einer Schrift über die kommerziellen Verhältniſſe Perſtens; 
5) Ober⸗Präſidialverfügung wegen event. Verlegung der Wollmärkte 
Schleſtens; 6) der von dem königl. Handels miniſterium mitgetheilte 
Bericht des Regierungsrathes Vichgraf über deſſen technologiſche Reife 
nach Württemberg und der Schweiz; 7) Verfügung des Handels mini⸗ 
ſteriums wegen gutachtlichen Berichtes über ein event. Verbot der Be: 


nutzung ungeſtempelter Alkoholometer im Handels verkehr; 8) Requiſition]? 


des fönigl. Landraths-Amtes zu Schweidnitz, um Ueberſendung der 
Stiftungs⸗Urkunde über das zu gründende Weber-Hofpiz nebſt Antwort; 
9) Verfügung des Handels miniſteriums wegen Begutachtung des grie⸗ 
chiſchen Zolltarifs. k 

Wie wir ſchon früher mitgetheilt, feiert unſere ehrwürdige katho⸗ 


liſche Pfarrkirche zu St. Georg im nächſten Jahre das Feſt ibres y, 


ſiebenhundertjährigen Beſſehens, und zwar iſt der St. Michaelistag für 
den Tag des Jubiläums feſtgeſetzt. Unſeren früher gebrachten hiſtori⸗ 
ſchen Notizen über dieſes Gebäude haben wir nur noch hinzuzufügen, 
daß ſchon vor Gründung der gegenwärtigen Kirche, auf demſelben 
Platze ſeit dem Schluſſe des 10. Jahrhunderts eine hölzerne Kapelle 
ſtand. — In jüngſter Zeit ſind durch Privatwohlthätigkeit der Kreuz⸗ 
altar neu erbaut, der Salve-, der Dreifaltigkeits⸗ und der Georgs⸗ 
Altar neu ſtaffirt, und der Mariä⸗Himmelfahrts⸗Altar teparirt worden. 
Ebenſo iſt der Taufſtein erneuert worden. ö 
zel und der Hochaltar mit feiner ideenreichen Fülle von Bildern und 
Statuen einer ſolchen Verfhönerung, und das innere Mauerwerk einer 


Anweißung. Um dierzu die Mittel zu verſchaffen, erläßt das Kirchen⸗ [“ 


Kollegium einen Aufruf um milde Gaben zu dieſem Zwecke. So ſehr 
wir dieſem guten Zwecke den beſten Erfolg wünſchen müſſen, jo hegen 
wir andererſeits die Hoffnung, daß alle jene Erneuerungen nicht auf 
Koſten des altehrwürdigen Gepräges der Kirche geſchehen werden, da 
in der That unſere Provinz wenig Gebäude befist, welche die gothiſche 
Bauart im Innern und Aeußern ſo rein präſentirt und erhalten hat. 


Reichenbach, 3. Dez. Von dem hiefigen Frauen⸗Verein der 
Guſtav⸗Adolpb⸗Stiftung wird die Verloſung einer Reihe theils von den 
Mitgliedern ſelbſt verfertigter, theils geſchenkter Gegenſtände verſchiedener 
Art zum Beſten des Vereins veranftaltet. Aeußerem Vernehmen nach 
iſt die hierzu erbetene Genehmigung an den betreffenden hohen Stellen 
bereits ertheilt worden. 
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[Notizen aus der Provinz.] * Qauban. Bei den dieſer Tage bier 
abgehaltenen Wahlen iſt zum Sa dd men gewählt worden: der Herr Fa⸗ 
brikbeſitzer Beil ez in Bezug auf den andern hat ſich noch keine abjolute Ma⸗ 
jorität herausgeſtellt und iſt deshalb auf den 13. d. Mts. ein anderer Wahl: 
termin anbergumt worden. 

A Hirſchberg. Der ausgegebene magiſtratualiſche Rechnungs⸗Ertrakt und 
Ueberſicht des Kaſſen⸗ und Vermbgens⸗Juſtandes der Stadt in dem Jahre 1857 
tellte uns ein treues und erfreuliches Bild über die Verwaltung des Zustandes 
des ſtädtiſchen Vermögens auf. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach in 
einer ihrer Sitzungen dem Decernenten des Extrakts, Herrn Kämmerer Weſtboff, 
ihren Dank dafür aus. In der Stadtverordneten⸗Berſammlung am 3, d. Mis. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Noch aber bedarf die Kan⸗ 8 


Hofrath Perner, Max 


ugleich der Antrag des ꝛc. Magiſtrats, di 
fügen Verbale für das een Jah 
e t. — Ein anderes 


wurden die Etats pro 1859 und 
Kommunalſteuer in a e der gün 

von 3 pCt. auf 2 pCt. herabzuſetzen, vorgelegt und } 
erfreuendes Ereigniß iſt die Erwerbung der Zucker⸗Raffinerie⸗Gebäude (abgeſchätzt 
auf 45,000 Thlr.) für die Stadt um 9000 Thlr. Wenn auch für den Augen⸗ 
blick für eine zweckmäßige Nutz⸗Anwendung dieſes ſchönen Grundſtückes keine 
Ausſicht vorhanden, jo dürfte wohl in Zukunft die Gelegenheit nicht ausblei⸗ 
ben, von dieſem Grundbeſitz einen Gebrauch zu machen, der unſerer Stadt zu 
großem Nutzen gereichen dürfte. 

Grottkau. Nächſten Sonntag wird im Thiergarten⸗Saale ein großes 
Volal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtattfinden. Unſer Männergeſang⸗Verein nebſt 
der Kapelle des Herrn Dirigenten Pech wird dabei thätig fein. 
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erde Börse vom 8, Dezbr. 1858. 
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ito 5. Anleihe . | 5 |104 8. dito III. Em. — 4% - — 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 86% 6. dito Prior. St. — 4 — — 
Poln. Pfandbriefe . 4 — — — dito ito ö — 3 
dito III Em... | 4 8½¼½ G. Sl 
Poln. Obl, a 500 Fl. 8 884 8 
dito à 300 Fl. 5 93 ½ G. 
dito d 200 El. — 2 6. Preuss, und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 42 ½ bz. Div. Z 
Baden 35 FIl..f 31 B. 1857 F. 
weis Berl, K.-Verein| 8 4124 9. 
Aotlen-Oourse. Berl. Hand.-Ges.| 5% 4 24 708 u. G 
Div. 75 Berl. W. Cred. G. — | 5 [93% b } 
1857 F. Braunschw. Bnk.| 6% 4 [108 B 
Aach.-Düsseld. | 34 31,504, 6. Bremer „ 71 4102 B. 
Aach.-Mastricht.| — | 4 [2715 à 20 à 28 ½ ba. Coburg Crdtb. A. 4 4 79 ba. 
Amst.-Rotterd. 4 4 76 f. P. bz. Darmst.Zettel-B.| 4 401 B. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 77½ B. Darmst. (abgest.) 5 494 ½ ba. u. B 
ito Prior — | 5 102% G dito Berechtg.u— | — |— — — 
dito II. Em..| — | 5 02 bz. Dess. Creditb. A.“ — 4 55 J, %, 56 ½ ba. 
dito III. Em.“ — 5 75% B. Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 106 4 107 bz. 
Berlin-Anhalter | 9 119 6. Genf, Creditb.-A.| — | 4 64% ba. 
dito Prior... — | 4 |- — — Geraer Bank 5 4 182% G. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 05 ½ etw. u. 108bz.|| Hamb. Nrd. Bank 34 | 4 86½ bz. u G. 
ito Prior. 4655 103 8. „ Ver- „ 4 4 974, 6. 
dito II. Em. — 141,11024, 6. Hannov,. > 5 405 8. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 |134 6. Leipz. „ — 4 72 be. 
dito Prior, A. B. — | 4 0 bz Luxembg. Bank | 4 4 84% 6. 
dito Lit. ©...) — 4½ 98 ½ @ Magd. Priv.-B. .| 34 | 4 87½ bz. 
dito Lit. D.. . — all] — — Mein. Oreditb-A.] 6} | 4 * 
Berlin-Stettiner 9Y%s 110%, B. Minerva-Bgw. A.| — | 5 56 Klgt ba. 
to Prior. — * Sr. II. 84 ba. Oesterr Crdtb.A,| 5 | 5 124,125 ½, 125 ba. 
. 8 ‘ 927 B. Bon. Proy,-Bank| — | 4 1470 4 ½% bz. 
Köln-Mindener .| 9 3 1478. . Randes. gr * aid — 
dito Prior. . — 4% % @. Schl. Bank. Ver. 54 | 4 84% 0 
dito = Em. * 75 8 Thüringer Bank| 44] 4 i G. 
l u.) — 1 eimar. Bank .| 6} | N 
dito III. Em.“ — |4 |- — en Me 
Dassel IV. Em.| — | 4 [86% ba 
üsseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz. St.-Eienb.] 8½ 5 171,172,172 ba. Weohsel-Course. 
dito Prior... — 3276 ½ etw. bz. Amsterdam k. S. 143 ba. 
Ludw.- Bexbach. 10 | 4 185 B. S „ es aM 1424, bz 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 196% 6. Hamburg k. S. 1514 ba. 
Magd.-Wittenb. 81 39% à % ba dito 2 180 % ba. 
Mainz- Ludw. A. 403 ba. EE 3 M. 6. 20% ba. 
dito dito C. 5 5 89 6. ia. M. 78% ba. 
Mecklenburger 2 | 4 6844,54 bz Wien österr. Währ. 2 M. 97 ½ bz. 
Münster-Hamm. 4 4 — — dito 20 FL-Fuss 2 M. 1040 ba. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 0% ba. Augsburg M. 102½ ba. 
Neust,-Weissb..| — 55 — — — Leipzigs 8 T.) 99 % bz 
Niederschles.. 4 92 G. . 2 N. 99% 6. 
40. Pr. Ser I. II. — | 4 |91% ba. | Frankfurt 8. M.. 2 J. 66.26 b 
46. Pr. Sr 0 — 400 b. Petersburg JW.) % ba. 
o. Pr. Ser. IV. 5 Bremen 8 T. 10h, bz. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. Dezbr. 1858. 
6 N l 1800 Gl. Berlinische 250 Br. 
oruſſia olonia Br. Elberfelder 165 Gl Magdeburger 
Stettiner National⸗ 98 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipfi 

Ruückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — —__ Köl iſch 96 e. 
gemeine Eisenbahn und Lebensverſich. 100% Br. Hagelve ſicher . Attien: 
erliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. Magbeburger 205 Be. ee 5 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 2 Br. Agrippina 123% Gl. 
kiederrheiniſche zu Weſel — z, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 101% Gl. Magdeburger 100 Br Dampf⸗ 
a ee 80 dr. 8 Mühlheim. Dampf- Schlepr⸗ 101% 
Gas. Attten; Continental, Dean) de ez. 3 Hütten⸗Verein 108% Br, 


Der Geſchäftsverkehr ift auch heute n 


Aachen⸗Münchener 1380 


Acodutten marke! gef für gute Qua⸗ 

l egehr, ſchwache i i 

ngebot, — Oel, und leeſaalen behauptet Can am ee 
gelber 75-85—90—92 Sgr., 


Sgr., 
r. — Roggen 52—54—56 bis 
Sgr., neue 36—40—44—47 S. 
Sgr., neuer 30—33—30.— 40 Sgr. — 
— 3330-40 Sgr. — Kocherbſen 
Kerr 90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


5 Winterraps 120—124—127—129 Far, Winterrübſen 100—110 —115—120 


gr., Sommerrübſen 80—85—90—9 N - 
dhotge Kleſaat 13 —14—1876.—16% Aue weiße lg und . . 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Glogau. Weizen 677 —85 Ro 5 
—5514 Sgre Hafer 32% Gar groe 185 6— 60 Sgr., Gerſte 54 
60.8 er 8 16 Sgr., Pfund But: 
ben dl ae Sich z 8, ki, Lr. 

FE K 
Su ſerate. 
dagogiſche Sekti 

10. on. 

D e Defender Abends 6 Uhr: Die Macht der früheſten 


und die Organiſation der E 
r. 


aldau und 7 W. Helfer. Beiteägen von 


r. 4135] 


Die Herren konſervativen Wahl 
eine 1 m 0e en Bern werden 
eu end 7 r im Köni 
gefälligſt einfinden zu wollen. nig von Ungarn 
Breslau, den 9. Dezember 1858. 
Das konſervative Wahl⸗Comité. 


dringend 


[4434] 


